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(No, 326.) Landwehr⸗Ordnung. Vom 21ſten November 1815, 
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Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden = König von 


Preußen ac e. 


Als der nun zum zweitenmale ehrenvoll beendete Krieg ein zahlreiches Heer 
zur Erkaͤmpfung der Selbſtſtaͤndigkeit des Vaterlandes forderte, da bildete ſich 
die Landwehr. Der Eifer mit dem ſie in den Provinzen Unſers Reichs er⸗ 
richtet ward, die Ausdauer mit der ſie in den Reihen der uͤbrigen Krieger 
kaͤmpfte, geben ihr gerechte Anſprüche auf Unſern Dank. Die Geſchichte wird 
der Nachwelt dieſe Treue, dieſen Muth als ein glaͤnzendes Vorbild aufzeich⸗ 
nen, Doch nicht blos das Bewußtſeyn treuer Pflichterfuͤllung ſollte der Lohn 
einer ſo edlen Hingebung ſeyn; durch die Errichtung der Landwehr zeigte es 
ſich bald, daß ſie auch faͤhig ſey, fortdauernd zur Vertheidigung des Vater⸗ 


landes beizutragen, da es durch ihre Beibehaltung möglich wird, die Koſten, 


welche ſonſt die Erhaltung der bewaffneten Macht forderte, zu vermindern und 
den einzelnen Krieger fruͤher, als es ſonſt moͤglich war, ſeiner Heimath und 
ſeinem Gewerbe zurückzugeben. Dieſe großen Vortheile beſtimmen die Er⸗ 
haltung der Landwehr im Frieden. An den maͤßigen Umfang des ſtehenden 


Heeres ſchließt ſich kuͤnftig die Landwehr, zwar immer zur Vertheidigung des Va⸗ 


terlandes bereit, doch nur dann verfammelt, wenn ein feindlicher Anfall oder 


x die eigene Bildung es nothwendig macht. Zu dieſem Zweck und zur vollſtaͤn⸗ 


digen Ausfuͤhrung der im Geſetz vom Zten September 18 14. fuͤr die Land⸗ 
wehr gegebenen Vorſchriften, beſtimmen Wir über ihre Eünftige Erhaltung 


Folgendes 
Sn geen! 12 ra ERRE . 1. 


Die Landwehr bildet einen Theil der bewaffneten Macht, ſie tritt in⸗ 


deß nur bei ausbrechendem Kriege und bei den jaͤhrlichen Uebungen zuſammen. 
„Jahrgang 1816. 5 RER Mit 


(Ausgegeben zu Berlin den 23ſten Januar 1816.) 


Mit Ausnahme des Staabes bei jedem Bataillon, kin fam liche Mitglieder 5 5 


im Frieden in ihre Heimath und zu Ne rn entlaſſen. 


Um die Uebungen ſowohl, an bie inn 175 Einrichtungen der. Landibehr 5 
egiment in dem ihm angewieſe⸗ f 
nen Regierungs-Departement nach 3 der Bevoͤlkerung einen zuſam⸗ 


moͤglichſt zu erleichtern / bekommt ein jedes 


menhaͤngenden Bezirk angewieſen, „aus dem daſſelbe fortdauernd ergaͤnzt wird. 


Die kommandirenden Generale ig den Provinzen haben dem gemaͤß in Ver⸗ | 


einigung mit den Ober⸗Präſtdenten und Regierungen für die unter ihrem Be⸗ 
fehle tretenden Landwehr⸗Rehimenter die 8 Bezirke auszumitteln. 


H. 37 
Der Ergänzungsbezirk eines Regiments wird demnaͤchſt ee D.. in 


„ fuͤr die Bataillone und . geißelt, Ve 7 


. 


F. 4. 8 
Zu dieſen Abtheilungen werden soviel als möglich ganze Kreise genom⸗ 
men, damit it aueh Siompagnien. mit u als einer nme zu 


thun babem is ser. sts: ge ar EEG td un d 8 
B 2 we £ . —— a 


Die Kavallerie - Schwodronen bee e en 


zungsbezirke, ſondern in dem Ergaͤnzungsbezirk eines Bataillons ih a 
angteich eine Kavallerie: Shwabınn, mit ee 8 

8 . nh N | 

6 Die Bezirke für. dasate. Aufgebot: find. mit EN für das 8 ganz 
| gleich „ſo daß z. B. immer eine Kompagnie ee 2ten nnd 
iR en Sei BERND. a 8 


andi, 0 1 bie en Vorschläge nn find, von ben ‚ge 
ſammten Staatemiieo Zzüchluſerer Deftatigung vargelegt: 118 
; Aare 


ar 80, 8. ö 
Möglichft: in der Mitte des Sig enge bezirk eines 5 Bataillons . 


wird der Stgab, das ee, . . für daſſelbe 
angelegt, 1 ar 12 * 8 Wr 5 UN 1761 
1 555 A 20 2 8 88850559 ds 
ar nicht ee Verbale e eine ugenbüäcliche Ausnahme noth⸗ 
wendig machen, ſo werden die Bataillone bei ihrem jetzt eintretenden Ruͤck⸗ 
a Er nach ben obigen: Safaulfondquartieren . 2 
1005. ah: 
Ein Landwehr⸗ l ſoll kuͤnftig beſtehen aus: 


2 B. 


— 7 — 


2 Bataillonen des Iſten Aufgebots, 

2 Bataillonen des 2ten Aufgebot mm, 2 sn. 
2 Kavallerie⸗Schwadronen des fen Aufgebots, und 

2 Kavallerie: Schwadronen des aten Aufgebots. 


1995 sche? — 


ee 8 2 F. 1 l . 8 8 
Dar gehenwörkig aber ole Landwehr ⸗Hiegimenter aus 3 Feldbataillonen 


7 


beſtehen, ſo ſollen, um die obige Formation auszuführen, bei jedem Regi⸗ 
mente nur kuͤnftig 2 Bataillone fuͤr das Iſte Aufgebot bleiben und die dadurch 


uͤberzaͤhlig werdenden Leute, nebſt den bei der Reſerve befindlichen, zur Bil⸗ 


dung des 2ten Aufgebots mit benutzt werden. 


a {er 12% | er 
Dem gemaͤß beſtimmen die Regimentskommandeure die beiden Ba⸗ 
taillone, welche künftig das Iſte Aufgebot bilden ſollen; das Zte zum Eine! 
gehen beſtimmte Bataillon, ſo wie das Reſervebataillon wird unter die beiden 


Bataillone des Iſten Aufgebots ſo vertheilt, daß jedes derſelben vorläufig aus 


8 Kompagnien oder dem halben Regimente beſteht. 


Aus jeder Haͤlfte des Regiments wird ſodann durch Austauſch der 
nach dem Geſetz vom zten September 1814. dazu gehörigen Leute ein Ba⸗ 
taillon des Tſten Aufgebots von 4 Kompagnien formirt. Die übrig bleiben⸗ 
den bilden den Stamm des 2ten Aufgebots. 2 
Ronen dn ni Hef ebene LA , Ba aaa 7 5 
Die H. 12. vorgeſchriebene Theilung des Regiments und Reſerveba⸗ 
taillons wird ſogleich nach Ankunft in der Provinz ausgeführt, Wann aber 
der Austauſch der Leute zum Uſten und 2ten Aufgebot ſtatt finden ſoll; dies 


1 


ji 


wird in jeder Provinz noch beſonders beſtimmt werden. Die Regimenter 


haben indeß ſogleich die vorgeſchriebene Formation auf dem Papiere noch vor 
Entlaſſung der Leute anzuordnen und die ſummariſchen Berichte daruͤber aufs 
ſchleunigſte an ihre kommandirenden Generale einzuſenden. i 


Eeine Landwehrkolnpagnie des 1ſten Aufgebots ſoll kuͤnftig beſtehen aus; 
i 1 Kapitain, | Fe Et 
1 S$remier- Lieutenant, 
3 Sekonde⸗Lieutenantss, 5 = 
RE V worunter 2 Artillerie⸗Unteroffiziere, 
J | 
2300 Ländwehrmaͤnnern, 
25. Artilleriſten 
in Summa 351 Köpfen exel. Offiziere. 5 


nee 


17 


. 6. 16. 
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8 . n e den e 2 
Eine Sanbieehrfompagnie: des n Strg, 8 
1 Kapitain, een € 
I. Premier: Liectemen ı gang Dr elanllarn 8 


3 Sekonde⸗ Alen ene 
22 Unteroffizieren, Maeder 2 dll, interniert 
4: Spielleute, 5 pda: dich t ben 
300 Landwehrmaͤnnern, n ö d nut zun 
205 Artilleriſte n, 11 Mee 
in Summe 351 Köpfen excl, Dffigierei * dd BSR: 
174 
a Die Kompagnien und Schwadrons ſind aus der gegenwartig vorhan⸗ 
denen Mannſchaft ſo ſtark als möglich zu foͤrmiren, demnächſt aber jedes 
Jahr außer dem Erſatz des etwanigen Abganges durch die nach ihrem Alter 
zur Saabbiehr gehörigen Leute bis ar Ne ER 25 Seen 
Bei Gelegenheit der neuen Formaten müſſen auch die Sele die aus 
fremden Kreiſen und außer den neuen, den Regimentern ‚zugehörigen! Ergaͤn⸗ 
zungsbezirken ihren Aufenthalt haben, nach und nach ausgetauſcht und den 
Regimentern uͤberwieſen werden, zu 195 hei eng En ir 


H. 
Der Staab eines Bataillons is ißen Aufgebors ſoll i in Friedenszeiten 
be alls es SEINE PIIT ST A e 
5 ö Ei Komimenbenr;:l Fee 
I XAdjudanten, der ichn Resmungöfüprer Mi Binde 
I Bataillons⸗Chirurgus, 7 
1 Bataillons ⸗Tambour, 
1 Bataillons⸗ Schreiber, ann nen da z maln 
I Buͤchſenſchm id drnanggr a site N 
K 20 = 
‚Der Stoeb, eines Bataillons des 2ten tar RN, in Seen 
deſtehen aus: 


1 Kommandeur, WN 
I Abjudanten. Fin 5 
8 
Der Regiments om anden führt im ic auch das Iſte Batail⸗ 
lon des Regiments, bei den Uebungen kann er dazu einen Kapitain beſtimmen. 
$: 2 


Eine Kavallerie = Schwadron des 1 und en ufgebore ſoll beſte⸗ 


1 Ritt⸗ 


a 2 nnr ® 
85 di Ge EBENEN 


„ a. 


3 1 Nittineiſter, . 


1 Premier: Lieutenant, 
2 Sekonde⸗Lieutenants, 
12 Unteroffizieren, 
2 Trompetern, 
120 Landwehr⸗Reitern, 
f I I Fahnenſchmidt, N 
in Summa 134 134 Köpfen excl, e und Saßnenfgmit.. 


6 f ; 28. SE € 
¹ Bei einem ben werden demnach kuͤnftig ſeyn: 
N25 ee e „Kommandeure des Iſten aupgeopt?: 8 der Re⸗ 
giments⸗ Kommandeur, 
2 Bataillons Kommandeure des FR Aufgebot, 5 


eigen 4 a J Staabs⸗ Offiziere. 
2 Adjudanten des ren Aufgebots! 
3 des aten : 


„ Summa 4 e e 5 
20 Bataillons⸗ ae m 5 2 
2 Bataillons⸗Tambour, 
3 Bataillons⸗ Schreiber, 
2 Buͤchſenſchmiede. „ 


0 = 4 
5 I 
+74 ’ 


GH 24. 140 
Von dieſen werden im Frieden in der Regel nur beſoldet: f 
sa) der H. 19. angegebene Staab eines Datkillers des 1 a und 
von jeder Kompagnie deſſelben, 
1 Feldwebel, dans a i: f EEE 
ERS 1 Kapitain d len 6 „ ee IT 


5 2 Gefreite, | 
* von 9 Kavallerie⸗ -Schmabren v des ifien cee, 
HR Offizier, 0 
s Wachtmeiſter, 1 1 1 5 
2279 381 Gefreife ,, u e Alt 1 5 (8 


1 ee ee Waere ih 56 55553 


„ Bom ten Aufgebot; wird im ne d 80 e hab bes 
ſoldet; die beſoldeten Offiziere und Landwehrmaͤnner des Iſten Aufgebots be⸗ 
ſorgen auch zugleich die Pen des in 1 Bezirk een aten Auf⸗ - 


rs 1 „ ee n die b 
ai $. 26. 


* 


— 82 — 


ET SEE Dir | 

Alle Offiziere, welche im Frieden bei der Landwehr fortdauernd beſoldet 
werden, gehoͤren nicht zum Korps Offiziere des Regiments, fondern find bei 
demſelben nur zur Dienſtleiſtung angeſtellt. Panmessinii ST N 


RSS $. 27. sg ER EEE 
Da das Korps Offiziere der Landwehr feinen Zweck gemaͤß im Frieden 


außer den Uebungen auch beurlaubt iſt, fo follen in Hinſicht der gegenwärtig 


bei den Regimentern befindlichen Offiziers folgende Rückſichten ſtatt finden: 
a) denjenigen Offizieren, die bereits außer den Jahren der Landwehrver⸗ 
pflichtung ſind, bleibt es uͤberlaſſen, ob ſie ganz ausſcheiden oder in ſo 
fern ſie noch dazu faͤhig ſind, ferner fortdienen wollen. Sind ſie im 

Dienſt invalide geworden, ſo werden ſie nach den darüber ſtatt findenden 
Vorſchriften behandelt; a ene 


b) diejenigen Offiziere, welche noch in den Jahren der Landwehrpflichtig⸗ 


keit ſind, aber nach ihrer Heimath zu gehen wuͤnſchen, koͤnnen ſogleich be⸗ 


urlaubt werden und ſie ſollen, wenn ihr Wohnort in einen andern Re⸗ 
giments⸗ Bezirk fällt, fo weit es angeht, auf ihr Verlangen zu jenem 
Regimente verſetzt werden; : en ee a 
©) diejenigen Offiziere des ſtehenden Heeres, die nur im Laufe des Krieges 
zur Landwehr verſetzt wurden, werden in der Regel wiederum bei dem 


ſtehenden Heere angeſtellt und erhalten, nach Maaßgabe ihrer kuͤnftigen Be⸗ 


ſtimmung, entweder Traktement oder Wartegeld; 


4) für die Offiziere, welche erſt ſeit der Errichtung der Landwehr in das 2 


Militair getreten find, finden folgende Beſtimmungen ſtatt: En 
aa) alle die, welche das eiſerne Kreuz erhalten haben oder iin Laufe 
des Krieges verwundet wurden, werden, wenn ſie weiter dienen 
wollen, und dazu noch geeignet ſind, ſo wie die Offiziere des ſte⸗ 
henden Heeres unter c) behandelt; e 
bb) diejenigen, welche nicht das! eiſerne Kreuz erhalten haben und 


nicht verwundet wurden, muſſen ſich, wenn ſie weiter dienen 


wollen und zum ſtehenden Heere, ſo fern ſich Gelegenheit dazu 
findet, uͤberzugehen wuͤnſchen, den in der Armee üblichen Prüͤ⸗ 

fungen unterwerfen. ie en 
e) Alle übrige nur erſt im Kriege eingetretene Offiziere treten, in ſo fern 
ſie noch in den Jahren der Landwehrpflichtigkeit ſind, mit unbeſtimmtem 
Urlaub in ihre fruͤhere Verhaͤltniſſe zuruck. Sie ſollen indeſſen in ſolchen 
Fallen nwo es ihnen erweislich nicht moͤglich wird ſogleich in ihre fruͤhere 


Beſchaͤftigungen einzutreten noch atif einige Zeit den halben Sold erhal⸗ 


a ten; undzwar diejenigen, die bereits in dem vorigen Feldzuge eingetreten 
ſind, bis auf Zwei Jahre und die erſt in dieſem Feldzuge in Dienſt ge⸗ 
5 5 ß = komme⸗ 


. 3 83 — 

kommen bis auf Ein Jahr! — Nach Maaßgabe⸗ ihrer Führe fol s 
ihnen auch erlaubt ſeyn, bei den Civil⸗ Behoͤrden mit ihrem halben Solde 
bis zu einer 0 a u arbeiten oder 55 5 Studien he 
zuſetzen. a - 


BEN 


g. 28. 5 

Außer den bereits erwahnten Offizieren, welche fortdauernb befoldet 
werden, wird es noch durch die jedesmaligen politiſchen und Lokalverhaͤltniſſe 
beionders beſtimmt werden, ob noch mehrere Offiziere bei einem Landwehr⸗ 
Regiment beſoldet werden ſollen; dieſe gehoͤren aber jedesmal, wie ſchon 
§. 26. beftimmt. 4 725 zum ſtehenden Heere, und ſind im Keb nur zur 
EN bei, der e angeſtellt. ee i : 
8. 15 2 26 


12 


112 als: 
20 für die Jhfanterie, 
2 Staabs⸗ Offizieren, 
16 Kapitains, 
2. Adjudanten, 285 
10 Premier⸗ Lieutenants, 
48 Sekonde Lieutenants. 
a Zur Kor der Artilleriſten . 2 Übungen wird bien per 
We ein Offizier. kommandirt, en 
bp) für die Kavallerie, e ee 
4 Rittmeiſter, 


89 78 3 auf 485 De 


le 39) = 4 Premier⸗ Lieutenants, L tbdvon ide die zur Dienſtleiſtung 
III Sekonde⸗Lieutenants, I angeſtellt ſind, abgehen. N 
H. 38. : ; 


Wie dieſe Offiziere in die Kompagnien und Schwadrons oerteitt 1 5 
bei dem Fſten oder Lten Aufgebot angeſtellt werben ewird dem jedesmaligen ” 
Ermeſſen der Regimentskommandeure, nach genommener e . den 
Kreisbehoͤrden und Aus ſchüſſen, anheim geſtellt. = sgi ht 
$ 31. 1187 0 461550 13 Elint; 
. Das Offizier⸗ Korps eines Land chrregnens eich gegenwärtig = 
allen den Offizieren formirt, die nach den oben unter bund é he 27. ange⸗ 
gebenen Beſtimmungen bei der Landwehr bleiben. Wo dieſe nicht zurei⸗ 
chen) machen die Rreisbehoͤrden und. Ausſchüſſe na 1 folgenden W = 


Walter, die Abi en . zur Ergänzung . ya — GR 


§. 5. 22177 15 
Es ſoll nämlich . u, de dem 1 Of tes Rande. 
| 8 ‚weht 


IE 


wehrregiments kuͤnftig in der Art erſetzt werden, daß die Behörde und der 
Ausſchuß eines Kreiſes, in deſſen Bezirk der Offizier abgegangen iſt, 3 Kan⸗ 


didaten vorſchlagen, aus welchen das Korps Offiziere des Regiments ſich den- 
0 auswaͤhlt, durch den es den Abe gang erſetzen will. 5 
| 


9 5 55 a 
5 35 einem Offizier der Landwehr können aus den Jahren der Land⸗ 
= wehrpflichtigen, die ſich im Kreiſe aufhalten, vorgeſchlagen werden: 

8 8 diejenigen Offiziere, die ihrer haͤuslichen Verhaͤltniſſe wegen ihre Ent⸗ 
laſſung aus dem ſtehenden Heere nachſuchen. Dieſe treten mit dem 
Rang ein, den ſie in der Armee bekleideten. Ferner können, jedoch 

8 mit Beruͤckſichtigung, ob die vorgeſchlagenen Individuen auch durch 
iihre Fuͤhrung und Fähigkeit, ſo wie durch ihre ſonſtige Lebensverhaͤlt⸗ 
niſſe ſich zur Würde eines Offtziers eignen, aus folgenden Klaſſen von ö 
den Kreisbeboͤrden und Ausſchuͤſſen, Subfekte zu Offizieren e A 
werden; i 
bp) Freiwillige Jaͤger, die bei ihrer Entlaſſung vom Regimente das a 
niß der Fähigkeit zum Offizier erhielten, und nun im Kreiſe angeſtellt 
oder angeſeſſen ſind; 
c) Unteroffiziere, in fo fern fie freie Grundeigenthumer ſind; 
d) Eingeſeſſene des Kreiſes, die ein Vermoͤgen von 10,000. Thlr. Kap'⸗ 
talwerth beſitzen oder die Einkuͤnfte eines ſolchen Kapitals beziehen. 
Die unter b, & und d angeführten Individuen teten bei ihrer Auf⸗ 
nahme in bas Offiziers 5 — — als die zjangſten ein. 


8 n 
Die Biere ber: beiden: Baila Landwehr des Iſten 88 2fen Auf⸗ 
gebots, die in einem . liegen, avaneiren nach der Anciennitaͤt unter 
n 
„n 0 118 5% 5 S 3 15 
Aspi! Bei dieſem Adden mach der A iſt > re verfor 
derlich, daß bei einer Beförderung ſaͤmmtliche Staabs⸗ Offiziere und Kapi⸗ 
tains denjenigen, der nach ſeiner Aneiennitaͤt avanciren ſoll, zu dieſer Befoͤr⸗ 


5 berung für geeignet erklären. 3ER 
RES : BER iR: Arrmansa ger: 36. SA S0 15 
ai, Rare Die Unteroffigiere und Landwehrmäuner werden ‚ebenfalls, bis auf 


. ee welche beſoldet bleiben, beurlaubt. Diejenigen, „welche ihren kuͤnftigen | 
N 5 e, , Aufenthaltsort in einem andern Bezirk nehmen, gehen wie ſchon fruͤher 
I ee erwähnt zu den dortigen Batgillons und Kompagnien nach und nach über, 
ee , ee nd haben die ä webe f ic ve noͤthigen Liſten untereinander 
eee lee ee, it th 5 

5 . e su silen., 3 x > x x nn 2 : 
N 35 . ie, e e. . 5 — =: Ze — r ee. * 

| Ra |. ee, Hoe Ban FFF 25 G. m 
Een Eee u e 
ade fun eee 4. Aenga ginge . [ER PE 2 pl Fragen Han 2 FO: 


FFP 
— 5 8 55 . t Bech er as et g er, e, boi. ASA. g. 
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l 
9 87. f 
Von den been bleiben der Chirurgus, Bataillons⸗ Schreiber und 
Bataillons-Tambour bei dem Staabe, ebenfalls per Kompagnie der Kapitain 
d' Armes und I Gefreiter, letztere zur Aufſicht über die Waffen und Monti⸗ 
rungsſtuͤcke. Unter den Kapitain d' Armes und den Gefreiten müffen ſich per 
Bataillon . ein Schneider und Schuſter befinden. 
ö 8 
Die Landwehrmaͤnner werden in ihrer gegenwaͤrtig anhabenden Uniform 
beurlaubt, ihnen jedoch die Verpflichtung auferlegt dieſe ſorgfaͤltig zu ſchonen, 
damit ſie bei einer noͤthig werdenden Einbeorderung vollſtaͤndig bekleidet er⸗ 
ſcheinen koͤnnen. Diejenigen, die muthwillig ihre Montirungsſtuͤcke waͤhrend 
ihres Aufenthalts in der Heimath vernichtet haben, wuͤrden dieſe auf ihre 
Koſten aupaffen . 5 2 


H. 
Gewehre, Patrontaſchen, Torn, Maͤntel ꝛc. bleiben in dem Ba⸗ 
mn? ⸗Zeughauſe. 5 


K. 40. 
Der Feldwebel und der zweite zum Dienſt bleibende Gefreite erhalten 
1 Amel in dem Ergänzung: Bezirk der Kompagnie. 
i H. 41. s 
Die Küwallerie wird zuerſt in Schwadronen, gemaͤß der den Bataillons 
zugewieſenen Ergaͤnzungs⸗ Bezirken, formirt und ſodann nach folgenden Grund⸗ 


1 na 


$. 

Die effektiven Pferde erhalten die Kommunen oder Eigenthuͤmer, die 
ſolche zum Dienſt des Staats hergegeben haben, zuruͤck. Wo die Ausnmitte⸗ 
lung der erſten Eigenthuͤmer Schwierigkeiten haben koͤnnte, bleibt es den 
Kreiſen uͤberlaſſen, die Art der Vertheilung oder Verſilberung mit Bezug 
auf die Der LESEN anzuordnen. 

H. 


43. 

Zuerſt ar zur kuͤnftigen Einſtellung in die Aaollerte Lb ehr alle 
diejenigen Landwehrpflichtigen beſti mt, die ſelbſt oder deren Väter drei oder 
mehr Pferde halten. Dieſe ſind verpflichtet, ſo lange ſie ſich in den Jahren 
der Landwehrpflichtigkeit befinden, ſich mit einem 1 zur RKavallerie⸗ 
Landwehr ihres Bezirks zu ſtellen. f 


H. 
Landwehrmaͤnner, die ſich als Freiwillge mit einem dienſttauglichen 
Pferde ſtellen, werden ebenfalls zur Landwehr⸗Kavallerie angenommen. 


H. 45. 
Was an der eee der aus einem Bezirk zu ſtellenden 
M Schwa⸗ 


Jahrgang 1816. 


IN BER, 
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ſchrieben iſ t 


. 0 m 


Schwadron nach dieſen beiden Klaſſen annoch fehlt, wird auf folgende Art 
nach dem Gutachten der Kreisbehoͤrde geſtellt: et, 
a) entweder ſaͤmmtliche Grunbeigenthumer uͤbernehmen nach einer deshalb 
anzuordnenden Vertheilung die kuͤnftige Geſtellung der Pferde, oder 
b) die jedesmaligen juͤngſten Grundeigenthuͤmer erhalten die Verpflich⸗ 
tung die Pferde zu ſtellen, bis ein juͤngerer Grundeigenthuͤmer in ihre 
Stelle tritt. = 


H. 46. Ar 5 12 
Da es in einzelnen Staͤdten Schwierigkeiten haben koͤnnte, nach dem 
Maaßſtabe des Grundeigenthums Pferde zu ſtellen, ſo werden die Lokalbe⸗ 
hoͤrden hierauf bei Vertheilung der Reiterei in den Bezirken die noͤthige 
Ruͤckſicht nehmen. ' ein 1 251 6 5he 
| $- 47. ir 76 50 
Außer denen, unter F. 43. und 44, angegebenen Landwehrreitern gehoͤ⸗ 
ren vorzüglich alle diejenigen Kavalleriſten dazu, die nach dem Geſetz vom 
ten September 18 14. nach zurückgelegter Dienſtzeit aus dem ſtehenden Heere 


entlaſſen find. Dieſe werden durch die nach den Beſtimmungen des $. 45. 


geſtellten Pferde, beritten gemacht. ; 8 
§. 48. et RE; 
Die Landwehrreiter werden ebenfalls in Uniform und nach den unter 
K. 38. und 39. für das Fußvolk gegebenen Beſtimmungen beurlaubt. Maͤn⸗ 
tel, Armatur und Reitzeuge bleiben in dem Zeughauſe zurück. . 
Mit Entlaſſung, Formation und Ergänzung der Offiziere fur die 
Landwehrreiterei wird es eben fo gehalten, wie es für die Infanterie vorge⸗ 


. Ei $ 40. Br ER 
Von jeder Schwadron bleibt, wie ſchon F. 24. beſtimmt worden iſt, 
1 Offizier, 1 Wachtmeiſter, 1 Trompeter und 3 Gefreite beritten und beſol⸗ 
det, die ſich beim Staabe aufhalten. Unter den Gefreiten muͤſſen ſich wo 
möglich bei jeder Schwadron 1 Sattler und 1 Fahnenſchmidt befinden. 


a Re - 

Eben fo wie die Kavalleriepferde werden auch die gegenwaͤrtig bei 
den Landwehren befindlichen Mobilmachungs⸗Pferde den Kreiſen zuruͤckgege⸗ 
ben. Die Fahrzeuge, Geſchirre ze, bleiben aber in den Bataillons⸗Zeug⸗ 
haͤuſern. FO . 


ene R j N Ser 2 115 $. 5 TL. 4 5 - > 5, 8 
Dagegen werden die den Landwehrbatafllonen zur Mobilmachung noͤ⸗ 


thigen Pferde künftig in den Kreiſen nach denſelben Grundſaͤtzen wie die 
Reiterpferde aufgebracht. SS 


. 82 
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Nachdem die neuen Landwehr⸗Formationen beendet find, wobei jedoch 
alle mögliche Beruͤckſichtigung der gegenwärtigen Verhaͤltniſſe beobachtet wer⸗ 
den und die ganze Angelegenheit mit forgfältiger Schonung des Landes aus⸗ 


gefuͤhrt werden muß, treten fuͤr die Landwehr folgende weitere Beſtimmun⸗ 
gen ein. 2 1 } 


In jedem Regierungs⸗Departement wird ein General oder Staabs— 
Offizier als Inſpekteur der beiden Aufgebote angeſtellt, der die Uebungen der⸗ 
ſelben nach den darüber noch zu gebenden Vorſchriften, fo wie alle Militair⸗ 
Ergaͤnzungs⸗ und Mobilmachungs⸗ Angelegenheiten in dem Regierungs⸗De⸗ 
partement, in Vereinigung mit den Civilbehoͤrden und unter dem Ober⸗Be⸗ 
fehl des kommandirenden Generals der Provinz leitet. N Be" 
WIESE 38 1 MWM 0 $. 94. e a; 7 

Das kſte Aufgebot wird jährlich Zwei, das ꝛte Aufgebot jaͤhrlich Eine 
große Friedens⸗Uebung haben. Die erſte Uebung des Iſten Aufgebots ſoll 
3 Wochen dauern. ‚= 


8 $. 55. 
Die zweite Uebung foll acht Tage dauern und ein Bataillon des 1ffen 
Aufgebots mit ſeinem Bataillon des 2ren Aufgebots in der Mitte ſeines Er⸗ 
gaͤnzungs⸗Bezirks an einem ſchicklichen Orte zuſammenruͤcken. 
Pe Na 50> = 
Wie und zu welcher Zeit dieſe Uebungen ſtatt finden, ſoll noch durch 
beſondere Vorſchriften mit Ruͤckſicht guf die Lokal⸗Verhaͤltniſſe beſtimmt werden. 


8. 57. 
Auf welche Art ohne Beeintraͤchtigung der Gewerbe nach den Lokal⸗ 
Verhaͤltniſſen es moͤglich ſeyn duͤrfte, einen Theil der Sonntags: Nachmittage 
zu kleinern Uebungen in den Ergaͤnzungsbezirken zu gebrauchen, dies bleibt 
dem Ermeſſen der Lokal⸗Behoͤrden uͤberlaſſen. 5 f N 


4 1 


Bars: Cr And N RENTE, 58. EI F Er 
Wie die Landwehr bei einem. enrfiehenden Kriege ins Feld ruͤcken und 


mit den Linien⸗Regimentern in Brigaden formirt werden ſoll, daruber wer⸗ 


den noch beſondere Anweiſungen erfolgen. 


509 5 
Das de Aufgebot der Landwehr iſt in Kriegszeiten nach dem Geſetz 


vom zten September 1814. hauprjächli zu Beſatzungen und zur beſondern 


Sicherheit der Provinzen beſtimmt. S 


a BRURT ERS SER K f 5 
Die bei einer jeden Lanbwehr⸗Kompagnie befindliche Artillerie formirt 
M 2 N bei 


5 


R 


ren 
4 N = 


re 


3 


bei ben Zufammenrichen, ſowohl beim een} u zweiten Er er . 
taillon eine Artillerie-Kompagnie von 
1 Offizier, 
8 Unteroffizieren, 
. Ico Gemeinen. 

Die Landwehr: Artillerie des Iſten Auſgebots Wird bei eintretender 
Mobilmachung, nach einer dazu noch naͤher zu gebenden Beſtimmung, mit der 
Artillerie des ſtehenden Heeres vereinigt; die Artillerie des 2ren 5 
ruͤckt beim Ausbruch des Krieges in die naͤchſten Feſtungen. N 

era OF 

Außer vorgedachten Uebungen kann die Landwehr nur fe Unfern Be⸗ 
fehl und bei einem unerwarteten feindlichen Anfall durch den kommandirenden 
General der Provinz nach Unſern, ihm deshalb ertheilten Inſtruktionen, zuſam⸗ 
mengerufen werden. In wie fern einzelne Theile der Landwehr des 2ten 
Aufgebots zur Erhaltung der innern Sicherheit und zur Unterſtuͤtzung des 
Landſturms auch im Frieden in einzelnen Faͤllen mitwirken ee dane 
werden noch beſondere Vorſchriften erfolgen. 

§. 62. 


Sobald die Landwehr auf Unſerm Befehl zuſammen gerufen wird, bi 


fie nach den deshalb ausgeferiigten Etats, in den vollen Sold. 
H. 683. 8 
Im Frieden werden außer den Uebungen nur die vorhin angerähkten 
bei der Landwehr zur Dienſtleiſtung angeſtellten Perſonen beſoldet, und we den 
die Regimenter hierüber fo: wie über die Gewehr⸗ Reparaturgelder und ‚Kom 
pagnie⸗Unkoſten ꝛc. noch die beſondern Etats erhalten. a 


F. O. 
Fuͤr die beurlaubten Offiziere der Landwehr finden folgende Sefliumut: 
gen ſtatt: 
Der Staabsoffizier erhält als Verguͤtigung für die Ausgaben bei de 
Uebungen jährlich Einhundert Funfzig Thaler und 2 Rationen. Die Kapi⸗ 
tains und Rittmeister jährlich Zwei und ſiebenzig are, und I Ration. 


.. 5 
Die Subalternen⸗ „Offfsiere erhalten n den f ie ber den Uebun⸗ 


gen oder ſonſt im Dienſt ſeyn muͤſſen, ihrem Gehalte angemeſſene Diaͤten. 


§. 66. 
Die Offiziere erhalten Servis. Dies gilt auch von den „ ae: 
Offizieren und Landwehrmaͤnnern. 


U 


$. 67. 
Die Ausmittelung und Erhaltung des Bataitions-Zuugfaufes gefehießt 
von allen zum e gehörigen Kreiſen. 
$- 68. 


28 N 
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Die edel anne re Zul! Gefreiten erhalten ihre Uniform fo 

wie bet den Truppen des ſtehenden Heeres. Wie die Bekleidung der uͤbri⸗ a , 

gen Landwehrmaͤnner erhalten werden ſoll, daruber wird noch eine aluführ⸗ i a — 

liche Vorſchrift erfolgen. 5 5 

5 g. 69. RER 7 

Wie die Ergänzung des Offizier- ie und das Apaneement Stat fin- „ 

den ſoll, iſt bereits oben beftimmt worden. Es muß ſo viel wie möglich dar⸗ , 
auf geſehen werden, daß die erwaͤhlten Offiziere immer in den Bezirken woh⸗ 
nen, in welchen die Kompagnien, zu denen ſie gehoͤren, liegen; um dies zu 
erleichtern, koͤnnen 9 den en 3 3 die 5 kom⸗ 


mandiren 7 l ! ieh = ee: | | 


e Fand eh n innere erde 1100 den Geſet om ee Sendet 18 14. 
046 den aus der Kriegs⸗Reſerve austretenden Soldaten jährlich ergaͤnzt, wo 
dieſe nicht zureichen, werden die fehlenden aus den noch nicht gedienten Land⸗ 


wehrpflichtigen gewählt. Eben fo: wird es mit der Ergaͤnzung des aten Anf⸗ 4 


3 nach der Sa, des H. 9. des angefuͤhrten Geſetzes gehalten. 
H., 71. 

Wie diejenigen, Pie! in 11 Landwehr eingeſtellt werben, ohne im ſtehen⸗ 
den Heere gedient zu haben, ausexerzirt 1 ſollen, darüber werden noch 
beſondere Vorſchriften erfolgen. 

K. 7% 
Die Unteroffiziere werden aus den dazu geeigneten Landwehrmännerm 
durch den Kapitain gewahlt und durch den Bataillons-Kommandeur beſtaͤtigt. 


5 8 73% 
Ju Attilleriſten werden alle diejenigen genommen, die in der Artillerie 


des 1 Heeres ausgebildet wurden. Wird die Zahl nicht vollzaͤhlig, | 


ſo werden hauptſaͤchlich ſolche e e . die 15 2. für den 5 
Dienſt der Alatillerig‘ ande 9 175 5 197: 


1 att ala sis FC. 4. ä ; 
Die Landwehr ſteht, wenn ſie ve rſammelt it, unter er Kriegshe⸗ eee eee, 


„** ee 


ſetzen. In ihrer Heimath ſtebt ſie unter den Ortsgerichten, welche in etwa 


nigen Straferkenntniſſen die Landwehrmaͤnner indeß nur mit ſolchen Strafen. up g, i, fi u 


belegen konnen, die in den Kriegsgeſetzen vorgeſchrieben find. Werden haͤr⸗ , Er 2 
tere Strafen ner nendig ſo zieht dies er die re aus der e e ER 


Landwehr nach ſich. ue 6 22. 1 
5 R Aa eee. am N 
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geg. eme 


ax 285 
Die Landwehroffiziere haben, wenn ſie in ihrer Heimath find 55 als Beni , 
Sffigiere den Gerichtsſtand der Eximirten. „e e, eee, ip eee Amen len en 


ue, bert . le, a, eee eee A Tage ze d ie, Vodean 1376 ( Fiafa nm 6 as 1317 vK 4 $ 76 el „% eee ee. 
4 4 4 . bee. fene, eee, eee, auf le, ee, PPP e ure were fer . 
. Heute . ae, be SU l. u. Fee. r Den Fe eee . A je = e Ackacch u.a RER fer 
en ‚le‘ un un ER 55 ee. Sei ee. . e ae gen ke zleckr Lipari! . . 7 . 2 22 a. e. 
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tragen zu könne. 


Abe, l H. eee e Düne, e, 


, e, is gu ges 


5 
eue, eee . . 


Dienſt, welches allemal den Verluſt der Offizier⸗Praͤrogativen nach ſich 
zieht, erkennen. 009 5 


it 7 
N 18 S a 175 
＋ .. 77. * 3 14877 I. R { 


An 


$- 55. zuſammen hat, wird bei jedem der 2 Bataillone ein Ehrengericht von 


zier-Korps beizulegen, und die etwa vorfallenden Verſtoße in der Fuͤhrung 
einzelner Individuen zu ruͤgen. Da wo ein ganzes Offizier⸗Korps auf die 
Entfernung einzelner Mitglieder antragen müßte, oder wo dies die Staabs⸗ 


Offiziere und das Ehrengericht fur noͤthig halten fi ollten, wird nach H. 76. 


TEN 


uͤber ein fi olches Individun 


N neee 


in kriegesrechtlich erkannt. 


EIS 8 47 3 „ 
tra di 7 83 1 408 130 231 an 4 


„Offiziere, ſowohl als Landwehrmänner, die im Dienſt invalide wurden, 
Werden eben jo wie bie „snpaliden des ſtehenden Heeres behandelt. u 
en 8 . 7 2 ed 
Diejenigen Offiziere, die nach erfüllter Dienſtpflicht ihren Abſchied 
nachſuchen, konnen die Uniform forttragenn ee ee 


5 
Nee 
n tte 


5 us CCF 
. Offiziere, die 20 Jahre bei der Landwehr gedient haben treten in 
Hinſicht der Verſorgung in die Rechte der Offiziere des ſtehenden. Heeres. 
190 2 e ee 5 . r a Bibe ia Ni N 00 
Diejenigen Landwehrmaͤnner, die in beiden Aufgebvten ihle Zeit aus! 
dienten, erhalten das Vorrecht, bei feierlichen Gelegenheiten die Uniform 
27% 1EEIN AGSN ala ck 


1889 


ers Al nie d. 8a ir IN 2 
Bei einem jeden Landwehrregiment, wird eine Anzahl Gnadenthaler 
fuͤr diejenigen Landwehrmänner beſtimmt, die in beiden Aufgeboten vor⸗ 


RE rar! 
5 


: 1 Mai vo Al, 59 


wurfsfrei gedient, und in ihrem Alter der Unterſtuͤtzung beduͤrfen. Sie 
gelangen uͤbrigens zur Erhebung eines Gnadenthalers, wenn einer erledigt 


wird, nach ihrer Dienſtzeit. 1 i 
Wir befehlen Allen Unſern Behoͤrden und Unterthanen, ſich nach die⸗ 
ſen Vorſchriften zu achten. a eee 896 e 


ur 


FFP 

5 570% — act aan, A . ae, gene. 2 
e mi nungen gehe bedeutenden oder wirderholten Dienſtvergehen, die ſich einzelne 
Offiziere wider Erwarten zu Schulden kommen laſſen, muß krieges rechtlich 
dee, ee eee erkannt werden und koͤnnen die Kriegesrechte auch auf Entlaſſung aus dem 
fuer, file vl, 
ran.. i es Ger-, 
„„ 
))J)Cͤͤ EEE TERN) HIESS OT BRA day e an 
. Bei den jährlichen Alebungen,cbie das te und te Aufgebot nach 
555 ug. 5 ; 
er im geſammten Offizier ⸗Rorps erwählt, welches aus einem Kapitain und 

ehe e ere, ee, zweien Lieutenants beſteht. Der Zweck deſſelben iſt, alle die im Laufe des 
en, le, 44 Jahres vorgefallenen noch nicht ausgeglichenen Angelegenheiten des Offi⸗ 


— 9 — 


urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhäͤndigen Unterſchrift und beigedrück⸗ 
tem Königlichen Inftegel. Gegeben Berlin, den 2rften November 181 5 


(I. s.) Friedrich Wilhelm. 
. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Schuckmann. v. Boyen. 
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(No. 3 2 7.) Bekanntmachung vom voten Januar 18 165 betreffend die 


an voten Faunar 18 6 An 
aus dem Kriegsdienſt zuruͤckkehrenden Civilbeamten. 


fellung, der 


1 


On der Bekanntmachung, die ich mit Being auf die Alerböchſten Befehle 
Seiner Majeſtaͤt wegen des Eintritts der Civilbeamten in den Kriegsdienſt am 
bten Mai v. J. erlaſſen habe, iſt No. 10. die Verſicherung ertheilt worden, 
daß für die firirte oder gegen Diäten zu bewirkende Anſtellung ſolcher Civilbe⸗ 
amten, welche nur gegen Diaͤten oder unentgeldlich beſchaͤftiget geweſen oder 
ihr Gehalt nicht aus oͤffentlichen Kaſſen bezogen, bei ihrer Rückkehr nach 
vollendetem Kriegsdienſte unverzuͤglich Sorge getragen werden ſoll. i 
Da die Freiwilligen nunmehr in ihre Heimath entlaſſen worden, auch 
mit der Aufloͤſung der Landwehr vorgeſchritten wird, ſo werden diejenigen aus 
dem aktiven Kriegsdienſt zuruͤckkehrenden Civilbeamten, auf welche die Zu⸗ 
ſicherung No. 10. der Bekanntmachung vom ten Mai v. J. Anwendung fire 
det, hierdurch aufgefordert, ſich unter Beifuͤgung des Zeugniſſes uͤber ihr mili⸗ 
tairiſches Wohlverhalten an die Provinzialbehörde zu wenden, bei welcher oder 


in deren Bezirk ſte früherhin beſchäft get geweſen ſind | m 

Die Provinzialbehörden werden augewieſen, dieſe Meldungen folcher 
Beamten mit Beifuͤgung ihrer Bemerkung uͤber deren Qualifikation den Orga⸗ 
niſations⸗Romimiſſarien unvorzuglich einzuſenden, inzwiſchen aber proviſoriſch 
entweder unmittelbar oder mittelft Antrages an die vorgeſetzte Behörde dafür 
zu forgen, daß die Beamten, welche in die frühere Stellung nicht wieder zu⸗ 
rückkehren können, und nach No. 14. der Bekanntmachung vom Öfen Mai 9, 
IJ. fortlaufend Diäten beziehen, angemeſſen befchäftiget werben, © 
Dien Beamten, die ſich noch auf dem Marſch befinden, wird überlafz 
fen, ſich unmittelbar unter Beifuͤgung des Zeugniſſes über ihr militairiſches 
Wohlverhalten und mit ausfuͤhrlicher Anzeige ihrer fruͤhern Civilverhaͤltniſſe 
an die naͤchſte Provinzialbehörde oder auch unmittelbar an die Organiſations⸗ 
Kommiſſion, deren Wuͤrkſamkeit in ihrer Naͤhe ſie in Erfahrung bringen, mit 
ihren Antraͤgen zu wenden. Berlin, den 16ten Januar 1816. 

8 Be an Der Staatskanzler 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. 


Go. 328.) 


W 


und Landkarten betreffend. 


5 Go. 328.) Bekanntmachung vom zöfen Januar 1816, die am ber ab Bücher 


Es iſt bemerkt worden, daß die jetzigen Zeitverhaͤltniſſe haͤufig Veran⸗ 
laſſung zu der Herausgabe von ſtatiſtiſchen Buͤchern uͤber den preußiſchen 
Staat und Landkarten geben, welche in Ermangelung aͤhnlich bekannt ge— 
machter ſicherer Beſtimmungen die Graͤnzen der Staaten und Provinzen nach 
ſchwankenden und mißverſtandenen Zeitungsnachrichten, grundloſen Geruͤchten 
und Muthmaaßungen angeben. Da nun hierdurch Irrthuͤmer verbreitet wer⸗ 
den, die nachtheilig wirken; ſo ſetze ich mit Beziehung auf aͤltere Verordnun⸗ 
gen hiermit feſt: daß alle in den Koͤnigl. Preußiſchen Staaten herauskom⸗ 
mende ſtatiſtiſche Werke und Landkarten, dieſe betreffend, vor ihrer Erſchei⸗ 
nung dem ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin unter der Leitung des Herrn Gehei⸗ 
men Legations⸗Raths Hoffmann unausbleiblich zur Cenſur vorgelegt, und 
ohne deſſen Genehmigung nicht ins Publikum Behr werden ſollen. 
l Berlin, den 15ten Januar . : 

Der Staatskanzler 
C. Furſt v. Hardenberg. 


(No. 329.) Veordnung wegen der freigegebenen Ausfuhr des geßthgfnt Goes und 
Courants. Vom 17ten Januar 1816. 


> griech Wilhelm, von Gottes Gnaden, n von 
Preußen dc. 1% 


Da die Geſetze, welche 1 gepraͤgte Gold und das Courant 18 f 


verbieten, namentlich das Patent vom Iften Juni 1779. und das Publ 
kandum vom 5ten April 1798. den gegenwärtigen Handelsverhaͤltniſſen. Unſe⸗ 
rer Staaten nicht mehr angemeſſen ſind; ſo haben Wir beſchloſſen, ſelbige, 
wie hiemit geſchieht, aufzuheben und die Ausfuhr des geprägten Goldes und 
des Courants jedermaͤnniglich frei zu geben, wodurch denn auch der $. 10. 
des Edikts vom 13ten Dezember 1811. in Abſicht dieſes Punktes hiernach 
deklarirt wird. Wegen der Ausfuhr der Scheidemünze verbleibt es fr jetzt 
noch bei dem beſtehenden Verbote. Berlin, den 17ten Januar 1810. 


Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt o. Hardenberg v. Bülow. 


